eWork – Arbeit in der Informationsgesellschaft

Von „Telearbeit“ zu „eWork“

Jenseits der Schlagworte: Wandel von Konzepten und präzisere Daten

Nach mehreren Jahren intensiver Diskussionen über neue Arbeitsformen, insbesondere zum Thema „Telearbeit“, verändern sich Konzepte, Wahrnehmung und empirische Datenquellen über Arbeit in der Informationsgesellschaft. Die ihrerseits modische Bezeichnung „eWork“ beginnt den Begriff der Telearbeit in den Hintergrund zu drängen. Dahinter steckt mehr als der Austausch einer Formel durch eine andere, und zwar der Übergang zur Beschreibung dessen, was in Zukunft „mainstream“ und nicht mehr Ausnahme üblicher Arbeit sein wird.

Die Zukunft wird weniger durch einen Gegensatz von Telearbeit und klassisch ortsgebundener Büroarbeit, sondern vielmehr durch eine spezifische Qualität des „vernetzten Arbeitens“ gekennzeichnet sein. Telearbeit kann als Durchgangsform der Arbeitsorganisation betrachtet werden, die in typischer Weise Elemente von künftig allgemein verbreiteten Anforderungen und neuen Chancen zur Verbesserung von Arbeitsbedingungen wie auch der Arbeitseffizienz vorweg nimmt.

Arbeitsbedingungen und Arbeitsmethoden werden zunehmend vom allgemeinen Gebrauch von IKT (Informations- und Kommunikationstechnologien), Netzwerken und Medien verschiedenster Art bestimmt. Die Zukunft wird weniger durch einen Gegensatz von Telearbeit und ortsgebundener (Büro-) Arbeit, sondern vielmehr durch eine spezifische Qualität des „vernetzten Arbeitens“ gekennzeichnet sein. Telearbeit kann als Durchgangsform der Arbeitsorganisation betrachtet werden, die Elemente von künftig generell verbreiteten Anforderungen und Chancen vorweg nimmt.  

Bereits 1998 beschrieb die Europäische Kommission diesen Prozess als Übergang vom „Teleworker“ zum „Networker“ (eigene Übersetzung): „Die Zukunft bringt eine hybride Form von Arbeit hervor, in der physische Arbeit und Telearbeit ununterscheidbar werden; der Begriff „networker“ wird sich gegenüber der Bezeichnung „teleworker“ durchsetzen.“
 

„eWork“ statt „Tele-Work“

Neuere Erhebungen (EMERGENCE: Employer Survey 2000, durchgeführt in 7000 Unternehmungen mit mehr als 50 Beschäftigten in der EU und einigen osteuropäischen Ländern) zeigen, dass Arbeit mit IKT in europäischen Unternehmungen mittlerweile eine zentrale Charakteristik von Arbeit schlechthin ausmacht. „Informationsarbeit“ mit IKT in einem Netzwerk – definiert als „eWork“ – ist demnach in Europa zu 49%, in Österreich zu 53% verbreitet
. Etwas überraschend zeigt die Häufigkeit eine „U-Verteilung“ nach ökonomischem Entwicklungsstand der Länder und Regionen. „Reine Telearbeit“ erscheint dabei ebenso exotisch wie „Telezentren“
.

Arbeit in veränderten betrieblichen Organisationsformen







Rahmenbedingungen der Entwicklung von eWork 

Die technischen Voraussetzungen für eine schnelle Verbreitung von eWork sind in Österreich gegeben: Die Verfügbarkeitsraten von Mobilkommunikation (mit 70% Marktdurchdringung rangiert Österreich hier seit 2001 nur noch knapp hinter den führenden skandinavischen Ländern
), von Computern und Internet haben längst die Dimensionen kritischer Massen überschritten.  Seit dem ersten Quartal 2001 haben mehr als 50% der Wohnbevölkerung (über 14 Jahre) Zugang zum Internet. 44% sind aktive User, 33% intensiv (mehrmals pro Woche). Von der jungen „Netz-Generation“ (14-19 Jahre) benutzen bereits 86% das Internet. Besonders stark gewachsen ist zuletzt die private Nutzung des Internets (Verdopplung innerhalb des letzten Jahres) und auch das online-shopping (B2C Marktwert im Jahr 2000: ca. 120 Mio. Euro)
.










Komplexe Organisation/ 


einfache Jobs


Stärken: stoffliche Produkte





Vision: effiziente Organisation


Rahmenbedingungen:


Sicherheit, Stabilität


stoffliche Ressourcen


Knappheit


Massenmärkte


standardisierte Produkte und Prozesse





Komplexe Jobs/ 


einfache Organisation


Stärken: stoffliche und immaterielle Resultate


Vision: lernende Organisation


Rahmenbedingungen:


Unsicherheit, rascher Wandel


nicht-stoffliche Ressourcen 


Überfluß


Kundenorientierung


Mehrwertprodukte und 


-prozesse





Traditionelle Organisation





Quelle: Europäische Kommission, DG XIII - C, 1999
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